
einen gerechteren Welthandel S1INnd Beıispiele Menschen S1INd. Der eNaue Inhalt dieser Bir-
solchen Handelns. wartiung kann sehr unterschiedlich seın un!
Eiııne sehr wertvolle Bereicherung für meılınen ist schwer testzustellen.
geistlichen Weg fand ich ın der Lektüre

Der Ausbildungsort: Das Katechetischegeistlicher Schriften anderer Religionen; 1m
Gegensatz europäischer Kopf{lastigkeit Institut Luzern
Ließen sS1e den Geschmack der Sprache des Am KT werden Frauen un! Männer ıIn
erzens zunehmen. Mich beglüc. C WEeNn einem dreieinhalbjährigen Vollzeitstudium
1C bei buddchistischen Nonnen und Mön- Relıgionspädagoginnen un! Religions-hen ahnlıches Gedankengut Linde WwW1€e be]l pädagogen ausgebildet. Voraussetzungen
ıldegar' VO  5 Bıngen der lateinamerikanıi- Sind entweder die atura der ıne abge-
schen Beireiungstheologen. schlossene Beruf{islehre. Bel Begınn des Stu-
Die uacC ottes WIT. unermüdlich, uch diums ollten die Auszubildenden nicht Jün-
ın uUuNnseTrer e1t Möge der Liebende (SOtft uns ger als neunzehn und N1ıC äalter als vlerz1ıg

Jahre alt SEeIN.Herz un! Sinne für diese letztgültige Wirk-
liıchkeit immer mehr öffnen! DIie Studierenden kommen AdU: der gesamten

deutschsprachigen Schwe!Iiz. Das kantonale
Diplom, mıt dem S1Ee abschließen, wıird VO  -

en Bıstüumern anerkannt.
Die spatere Tätigkeit umfaßt Reliıgionsun-

Lucı1a Hauser erricht ıs A nde der Sekundarstufe,
Kinder-, ern- un! Jugendarbeit SOWI1eEIch habe euch eın Beıspıiel gegeben Gottesdienstgestaltung. Als vollwertige Mıt-

(Joh glieder des Seelsorgeteams werden Kateche-

Spiritualität 1n der Ausbildung VO  5 ten 1n der Gemeindepastoral VOT allem 1ın der
Katecheten un:! Katechetinnen Bildungsarbeit eingesetzt S1ie werden untfer

Vermittlung der diözesanen Personalämter
Seelsorgerlich un relıg:onspädagogisch VO  5 den Kirchgemeinden der 1 Falle
T’ätıge MUSSEN spiırıtuelle Menschen eın gionaler Aufgaben VO  > den Kantonalkirchen
Aber lernen Sıe „Spirıtualität“? Die ın angestellt.
Luzern gebotenen Bıldungsschritte werden Der Katalog der unterrichteten Fächer
“O  S den Auszubıildenden durchaus dankbar reicht VO  5 Religionspädagogik, Didaktik,
aNGENOMTNENL.. Im folgenden versucht dıe Dogmatik, Kirchengeschichte bis Jugend-
Autorın darzustellen, ATU' für dıe STU- pastoral, Sakramentenpastoral un! DUC-
dıierenden wichtig ist, aıch mıt ıhrer DIrZ- tualı:tät.
tualıtat auseinanderzusetzen, welche Pro- Spirıtualität umfaßt ın den ersten drel Seme-

dabe? un welche Zıiele ange- sStern je 1ne Semesterwochenstunde. Das
strebt werden sollen red ach 1st Ssomıt 1M Vergleich mı1t anderen

Fächern stundenmäßig schwach dotiert A
Läßt sıch Spiırıtualıtät unterrichten? erdings kommen noch eın eekend un: ıne
Nur m1t Not konnte sich das ach pırıtua- Intensivwoche ZU. "Thema „Gottesbild"“
Lität bel der etzten Studienreform des Ka- Zusammenarbeit miıt dem Dogmatiker Nınzu.
techetischen Instıtuts Luzern KIL)
äacherkanon halten. Argumentiert wurde Der Begriufft „Spirıtualıtät“
miıt dem 1nwels auftf das Curriculum der Bevor ich eiwas über Ziele, Inhalte un! Me-
theologischen Fakultäten, ın dem Spırıtua- thoden der Lehrveranstaltung „Spırıtua-
lıtät, WE überhaupt, 1U margınal vertre- 11tät“ berichte, möchte ich, Ww1e bel den STtTU-
ten ist Andererseits wurde gesagT, Spirıtua- dierenden auch, meın eigenes erständnıs
Lität sSe1 a Jjedes einzelnen, jeder einzel- VO.  > Spiritualität umreißen. Der Begrift Spl-
NECI, sS1e lasse sıch N1ıC. unterrichten rıtualıtät ist nämlich m1t vielen nhalten
Von selten der Kirchenleitung un: uch der und Bedeutungen behaftet, daß ich TÜr
Gläubigen 1ın den Pfarreien wird aber selhst- notwendig halte, ıhn jeweıls vorher
verständlich erwartet, daß seelsorgerlich klären, sıiıch Nn1ıC dauernd mißzuverste-
der religionspädagogisch Tätıge spirıtuelle hen und aneinander vorbeizureden.
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Spirıtualität 1st für mich der Prozeß, 1n dem Voraussetzung dafür 1St, daß ihnen g_
eın ensch sich selbst iIimmer wieder 1n Be- lingt, ihre alte Welt miıt dem, Was S1e jetz
ziehung S1e un! SEeiz ott und der hören, lernen un erfahren, verknüpfen.
ihn umgebenden Welt Alles, Was diesen Pro- amı bin ich be1 den Zielen des Faches
zeß 1ın Gang bringt un ördert (Gebet, Re- „Spirıtualität“ angelangt.
flex10n, Musızleren, Schweigen, Meditation,
Austausch )7 ist individuelle Ausgestal- Ziele der Lehrveranstaltung „Spirıtualität “
Lung der persönlichen Spiritualität und Die Studierenden sollen lernen, miteinander
terscheidet sıch VO  5 ensch ensch Ich über siıch un:! ihren Glauben nachzudenken
gehe davon AaUuUS, dal Gottes £15 ın mM1r und reden. Im Formulieren un! Erklären
wıiırksam werden will und sich 1ın jedem Men- können S1e manches TST verstehen, 1n der
schen, der M1r begegnet, un:! ın en möglı- Auseinandersetzung m1t anderen Ansıchten
hen Situationen, ın die 1C gerate, M1r OTf= gehen oft MNECUE Zusammenhänge auft
fenbaren kann un! mich ZU Handeln her- Im gemeınsamen Gespräch sol[l das intellek-
ausfordert. In meılner Spiriıtualität suche ich tuelle Wiıssen verarbeitet und den bisherigendaher, immer mehr VO  5 Gott, der Welt un:! Ansıchten gegenübergestellt werden. Man-
M1r erfahren. Ich versuche, das ahrge- hes 1äßt sıch integrieren, anderes zwiıingt
MNOININEIIE mı1ıteinander ın Beziehung SE dazu, bisherige Denkgebäude umzubauen.
Z&  > un! deuten und mich schließlich VO Für diese schwierigen Prozesse soll eıt un!:
15 selber bewegen lassen. Hilfe geboten werden.

Das anspruchsvollste 1el ist wohl, das
Die Studierenden Bewußtsein scha{ffen, daß Spirıtualität 1mM
Dıe Studierenden sSınd sehr verschieden, W as genannten Sınn ıne tägliche un lebenslan-
er, Vorbildung, Motivatıon un:! Erfah- Aufgabe ı1st Dazu braucht 1ıne Anle1-
rung angeht. Der zwelundvierzig]ährige Ba tungZ Üben. In durch Übung erworbener
miılıenvater S1UZ neben der zwanziıg]ährigen Wachheit soll das alltägliche en auft das
Maturantin, der Soz1lalarbeiter neben dem Wirken und Werben des (Gelstes abgefragt
Autoverkäufer. Die Junge Frau, die nach M1ı- werden. Das ist die Voraussetzung für Velr -

antwortliches Handeln Eın e1l diesesnıstrantInnen- und Jugendarbeit Jetz 1M
Pfarreirat 1st, trifft auf den Kollegen, der mıiıt Übens geschieht 1M Hiıer un eiz der Ver-
fünfzehn Jahren das letzte Mal 1ıne ırche anstaltung.
VO  e} innen gesehen hat ährend S1e sıch 1nNne
Ausbildung wünscht, AaUSs ihrem Hobby nhalte
einen Beruf machen, ist motiviert die Haltung der Achtsamkeit gegenüber
durch selne Neugier auf relig1öse Themen en Dıngen un: sıch selbst kennenlernen
un! die rage nach dem Lebenssinn. „Räu- un:! üben
.  me 1n denen S1Ee ıch aufhielt, sind ntier- d1ie eıgene Wahrnehmung nach innen un!
richtszimmer, ırche, Sakristel un! Zeltla- nach ußen verftfeinern
geT,; bei ihm Raveparties, Halfpıpes un! HsO- den persönlichen Umgang mı1t der eıt De-
terikmessen. Verständlicherweise Sind uch trachten un verändern
der Tad un:! die Art der Selbsterfahrung das Wesen und den S1Nnn VO  5 Rıtualen ken-
völlig unterschiedlich. nenlernen un die eigenen Alltags- und
Diese große Unterschiedlichkeit 1st 1ne Lebensrituale entdecken un beurteilen
Herausforderung für das didaktisch-metho- das Verhältnis VO  . eele, e1s5 und KOT-
dische orgehen. Der übliche Vorlesungsstil per bel sich selbst erforschen
ist be1l diesem ema unmöglich. Anderer- 1NnNe Sprache erwerben, mi1t der siıch gel-
se1ıts ıst diese Vielfalt ıne Chance. Die Stu- stıge un! emotionale orgänge AaUS-
dierenden spiegeln das 1iıld der heutigen (je- drücken lassen
sellschaft. unge Menschen au Szenen, cdie spirituelle Modelle kennenlernen, mot1-
nıchts mehr m1t der Kiıirche Ltun aben, vieren ZU selbständigen Vertiefen
bringen eın ucC der heutigen Lebenswirk- eıigene Gottes- und Jesusbilder mıiıt Bıl-
lichkeit 1n die TC Das erleichtert ihnen dern der ibel, der Theologie, der uns
später, Erfahrungen AaUuUSs kirc  ıchen Rau- USW. konfrontieren, vergleichen und dis-
INnen 1n die säkulare Sprache übersetzen. kutieren
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die verschliedenen Erfahrungen m1t KI1r- gen Weil das N1C immer ausreichend g_
che und die Vorstellungen über S1Ee aufzei- lingen kann und oft vielleicht uch Erwar-
gen un! den eigenen Standort ın der AA  E tungen und 1ele och angesetzt SINd, 1st
Kirche suchen STEeTis Selbstüberprüfung un:! manchmal
die Geschichte der eigenen Identität be- uch eiın uentchen emu VO  - oten
leuchten und Wandlungen der eiıgenen Re-
ligiosität beschreiben Noch einmMmal: Kann IN  S Spırıtualıtät unter-

rıchten?
Methoden Ich kann über Spirıtualitäten der Vergan-
Die Trbeit geschieht prozeßhaft. Gruppen genheıit un Gegenwart informieren. Das
VO  - bıs Lieuten, die sıch freı gefunden ha- OÖördert Kenntnisse, liefert Orı1entierungs-
ben, treifen sich 4—-5ma PIO Semester Je wel punkte und Anregungen. Spiriıtualität ber
Stunden lang. 1äßt sıch 11U.  E schulen 1mM Sinne der Förde-
Jedesmal baue ich mindestens 1ıne Übung rung spiritueller Sens1ıbilität und spirıtuel-
e1n Das kann 1nNe Körperwahrnehmungs- len Bewußtseins.
übung Oder Stille se1ın der eın truktu- Der Leser, die eserın mOge sıch eın eigenes

Trteıil bıldenrierter Tagesrückblick. Immer wıeder cdient
eın espräc dem Austausch DIie bıblischen Ich möchte SA Schluß noch eınen 1Nnwels
exte werden meditiert der uch 1M Biblio- geben auft das, Was mM1r immer wlieder hilft,
drama „nacherlebt“. Be1l Krısen intervenlere das Unmögliche versuchen.
ich supervisorisch und mıt therapeutischem Auf die rage, w1e den Christen gelingen
Handwerkszeug. Eiıne solche ruppe wird könne, mehr Menschen für ihre elıgıon
durch die Eilemente Wahrnehmung, Offen- gewınnen, antwortet Gandhi einmal mıi1ıt
heit, Spontaneıität und Können einem Ort dem 1Nnwels aut die Rosen, die VO  S den
relig1ösen Geschehens, dem der Heıilige Menschen geliebt werden gen ihrer
e1s5 erfahren werden kann Schönheit und ihres Dulrftes: „Machen S1e
Ich vermeilde C:  y estimmte Übungen der W1e die Rosen: Duften Sıie.““
Methoden qals wichtiger bewerten, damıt
alle Irei die Wege suchen un! wählen kön-
MNEC, die ihnen besten helfen, die eigene
Spirıtualität entdecken und gestalten.
Die Rolle der Lehrenden Stefan Hoter
Fur miıich stellt sich damıt einmal die Au{fga- Exerzıtlen als geist-liche UÜbungenbe, durch die verschiedenen Inhalte eEeLWwWaAaSsS
W1€e eıinen roten Faden zıehen, anderer- Besonders WennNn Ebxerzıtıien ın der UrSDTUNG-
selts kann 1C mich nicht sSklavısch ihre lıchen Form DO' Eıinzelexerzitien gehalten
Abfolge halten. Form un! Inhalt der Zusam- werden, können S2e uch heute wichtıge
menkünfte erganzen sich, 1wa indem ich Veränderungen ımM Leben eıines Menschen
darauf aC.  e, welche Themen AaUS der T bewiıirken. Um genügend Begleiter für solche
benssituation der Studierenden aktuell siınd Erzerzıitien haben, hıetet der Jesurten-

orden für Frauen un Männer Ausbildungs-un! Vorrang en Durch den mgang 1ın
kurse redder Truppe üben WIT die Sprache, die Al

merksame Wahrnehmung. Dabe!i bin ich 1ın
In Manresader Rolle elıner spirituellen Supervisorın. Ich

sSetize Stoppsignale, bringe Beobachtungen Mıt dem Wort „Exerzıitien" ist 1m allgeme1-
e1ın, achte aut den Kontakt der eilnehmen- Ne  < Sprachgebrauch gemeınt das Einüben
den und den Zusammenhang mi1t dem 'The- einer Fertigkeit, eın Lernen 1mM wiederholen-
IX die „Zeiıchen der Zeıt“, 1eie Lebenshıil- den ITun Da 1st die MenscCc  ıche Aktıvıtat
fe ın KonfztTliktsituationen und Ordnung 1mM gefordert, und kann leicht das Mißver-
Chaos der Veränderungen der Seelenwelten ständnıis aufkommen, als könne der Mensch
el geschieht Lernen lebendigen mi1t der Methode der Eixerzıtien sich se1ln

e1ispiel, ganz gemäß der jesuanischen Heıl schaffen der „machen‘“. Eixerzıtien
Selbstdeutung 1M Tıtel dieser Ausführun- Sind gelist-liche Übungen, ın denen der e15

416


